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Das Museum kommt in die Schule
Ein neues Programm des Städel verbindet Ausstel lungsbesuche und Workshops im Unterr icht
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Das Museumspädagogen-Team lm Städel hat 20 Jahre Erfahrung darin, Kindern die Kunst näher zu bringen'

Wie die Kooperation aussehen könnte, er-
fuhren die Pädagogen bei Rundgängen,
Kurzführmgen und Ikeativworkshops. Aus-
gmgspunkt beim Rundgang ,,Bilder erz?ih-
len" ist ,,Das Frühstück" von Claude Monet
im ImDressionistensaal. Das Frühwerk des
MderJzeigl die Familie bei Tisch. Im Hoch-
stiihlchen sitzt der Sohn des Ivlalers mit Lätz-
chen md Löffel in der Hand. Seine Mutter
wendet sich ihm zu. Der Tisch ist fürein spä-
tes Frühstück gedeckt.

,,Mit dieser Darstellung einer fmiliären
Szene kömen sich Grundschulkinder beson-
ders leicht identifizieren", sagte Dagmar
Marth. Sie ist eine von 26 Museumspädago-
gen, Kunsthistorikern und Künstlern, die
am Informationstag als Vermittler zwi-
schen den Lehrernund dem Museum auftra-
ten. Marth sprach zu efwa 40 Lehrern, die
sich um das großformatige Genrebild aus
dem Jahr 1870 scharen. Über die Verbin-
dung zum eigenen Fanilienalltag komme

man leicht mit den Khdern ins Gespräch,

,,Fragt man die Kinder, wer an dem Platz
sitzt,wo die Zeitmgliegt, sagen die meisten
soforu derVater", erläuterte Marth. Das Bei-
spiel zeigt, dass die Kmstvermittler den Leh-
rern ehen kindgerechten Zugang zur Kunst
nahe bringen wollen.

Dasistabernochnichtalles.SinddieLeh-
rer mit den Kindern über das Bild ins Ge-
spräch gekommen, können sie einen Schritt
weiter gehen md sie fragen, wie ihnen die
Art der Malerei gefällt und ihnen weitere im-
pressionistische Bilder zeigen.,,Schließlich
kann man die Kinder dazu anregen, selber
ein Bild zu malen, das sich aus einzelnen
Farbtupfern und Pinselstrichen zusanmen-
setztundnichtvon den Konturenheraufge-
baut ist", sagte Marth. Schulkinder können
künftis in drei Ateliers im Museum malen
und sich bei einem Workshop des Pro-
gramms,,Städel Extern" mit Pinsel und Far-
be ausprobieren,

,,Wenn eine Schule bei uns anruft und
sagt, sie wolle während einer Projektwoche
zumBeispielehenKurs zumThemaSelbst-
porträts anbieten, dann kommen ein Mit-
gliedmeines 40-köpfigen Teams in die Schu-
le md führt die SchüJer in das Thema ein",
sagt die leitende Musemspädagogin Susan-
ne Kujer. Dann folge eine Fühlung im Stä-
del, die aufdie Bedürfnisse der Schüler zuge-
schnitten sei. Für das neue Prograrnm gibt
es Themenschwerpunkte für Schüler aller

Kontakte zu Sponsoren waren hilfreich.
Die Aventis Foundation, die PWC Stiftung

]ugend - Biidung - Kultur, die Crespo Foun-
dation und die Hardtberg'stiftung tragen
die Projekte finanziell. ,,Wir wollen Hemm-
schwellen abbauen, auch die der Lehrer",
sagt Susanne Kujer, Leiterin der Museum-
spädagogikDeshalb werde es in Zukunft re-
gelmäßig Informationstag€ für Lehrer ge-
ben, NATALTE SooNDRUM

800 Kunsterzieher und Lehrer anderer Fach-
richtungen aus dem Rhein-Main-Gebiet ka-
men zum eßten Informationstag für Lehrer
ins Städel. Das museumspädagogische
Team stellte ein Programm vor, das die Zu-
sammenarbeit zwischen Schulen und Städel
verstärken soll.

FRANKFURT',,Das Städel ist eine derweltweit
bedeutendsten Gemäldegalerien. Seine
Smmlug gibt einen kompletten Überblick
über die Kunstentwicklung im Abendland
der letzten 700 Jahre mhmd von Meister-
werken", sagte MuHollein, seitkurzem Di-
rektor des Museums, im Metzlersaal. Von
diesen Schätzen sollen in Zukunft Schulen
stärker profitieren. Der Museumschef möch-
te, dass die Kunst des Städel Eingang in den
Unterricht der Schulen findet.

Dezu mrde das Programm ,,Städel Ex-
tern" aufgelegt. Es ist eine Kombination aus
Ausstellungsbesuchen und Workshops in
den Schulen am Nachmittag. Kunstpädago-
gen des Städelkommen duuin die Klassen.
Für die Lehrer bietet das Museum Seminare
zur Gemäldesammlung und aktuellen Aus-
stellugen an und macht Vorschläge, wie die
Themen didaktisch aufbereitet werden kön-
nen. Gemessen an der großen Teilnehmer-
zahl bei dem lnfotag scheint das Interesse
der Schulen im Rhein-Main-Gebiet an,,Stä-
del Extern"sroß zu sein.

A N G E B O T  F Ü R  S C H U L E N

I Führungen: allgemein oder themen-
bezogen für alle Jahrgangsstufen.
I Workshops im 5tädel-Atelien auf
Wunsch ergänzend zu den Führungen.
I Städel Extern und Liebieghaus Ex-
tern: Das kostenlose neue Angebot
bringt das Kunsterlebnis in zweistündi-
gen Unterrichtseinheiten oderwährend
Projekttagen in die Schule.
I Kunst und Literatur: Leseförderung
in  der  Museumsb ib l io thek .
I Fortbildungen für Lehrer: Pädago-
gen lernen Vermittlungsmöglichkeiten
fü .  Themen aus  der  s tänd igen Samm-
lung oder Ausstellungen kennen.
I Weitere lnformationen und Kontakt:
Susanne Kujer, Telefon 6050981 15,
wwstaedelmuseum.de. soo


